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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2L . Juni .

1L«. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug , Briesträgergebühr eingerechnet, 3Mark 65 Pf .
Expedition : Karl-Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

1878 .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis ,
Lm GrotzherzogthumBaden , die Briefträgergebühr
eingerechnet , 3 Mark 65 Pf ., in Karlsruhe 3 Mark
50 Pf . Jnsertionsgebühr 18 Pfennig die ge¬
spaltene Petitzeile .

Telegramme
1 Ems, 22. Juni . Am 25. d . Mts . findet Hierselbst auf

- er Lahn zur Feier der Anwesenheit des Kaisers Wilhelm
eine Regatta statt, an welcher der Frankfurter Ruderver¬
ein sowie der Bonner und Kölner Ruderklub theilnehmen .
Den Hauptpreis für vierruderige Boote stiftet der Kaiser.

1 Bern , 22 . Juni . Der Nationalrath hat heute in
Uebercinstimmung mit dem Ständerath beschlossen, daß auf
den 6. Septbr . eine Extrasession zur Berathung der Militär-
Steuergesetze cinberufen werden soll .

-f Versailles , 22 . Juni . Nationalversammlung .
Fortsetzung der Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die
Beziehungen der öffentlichen Gewalten . Buffet erklärt, er müsse
konstatiren , daß die konstitutionellen Gesetze mit den gestern von
Louis Blanc und Madier de Montjau ausgesprochenen Grund¬
sätzen in Gegensatz, aber in Uebercinstimmung mit dem Pro¬
gramm des Ministeriums ständen , dem zur Zeit seiner Auf¬
stellung von keiner Seite entgegengetreten sei und das von
dem Ministerium aufrecht erhalten werde. Letzteres habe sich
darauf beschränkt , für den Präsidenten der Republik nur die
unerläßlichsten Befugnisse zu verlangen . Der Berichterstatter
Laboulaye vertheidigt darauf den Gesetzentwurf. Du Temple ,
von der äußersten Rechten, spricht gegm die Vorlage und
richtet bei dieser Gelegenheit heftige Angriffe gegen den Mar-
schall-Präsidenten. Derselbe wird deßhalb zur Ordnung ge¬
rufen. Die Versammlung beschließt nach längerer Debatte,
demnächst in die zweite Berathung einzutreten .

st Barcelona , 22. Juni . Der Generalkapitän Marti¬
ne ; Campos meldet , daß die Karlisten im Fort Miravet
zu parlamentiren wünschen . Die Artillerie hat Bresche in
die Befestigungswerke geschossen. Schloß und Fort Flix bei
Miravet ist von den Regierungstruppen genommen worden .
Die Division Montenegro hat den Banden Dorregaray 's
eine Niederlage beigebracht .

st Brüssel, 22. Juni . In der Repräsentantenkammer
verlas der Minister des Acußern das Antwortschreiben des
deutschen Gesandten auf die belgische Note vom 23 . Mai.
Nach dem Schreiben hätte Fürst Bismarck mit Anerkennung
von der sorgfältigen Untersuchung in der Duchesne 'schen At-
tentatsäffaire sowie davon, daß die belgische Regierung die
Strafgesetzgebung entsprechend vervollständigen werde, Kennt-
niß erhalten . Der Kaiser sei lebhaft befriedigt und verspreche
sich von der gleichzeitigen Diskussion dieses Gegenstandes im
deutschen Reichstage einen wohlthätigen Einfluß auf das öf¬
fentliche Gewissen ; er hoffe , daß die Wiederkehr einer Ein¬
mischung belgischer Unterthanen in die inneren Konflikte in
Deutschland in dem nämlichen versöhnlichen Geiste werde ver¬
hindert werden, von welchem die belgische Regierung bei Ge¬

legenheit des Falles Duchesne einen Beweis gegeben , welcher
hohe Anerkennung verdiene.

st Brüssel , 22. Juni . Die Repräsentantenkammer
begann die Berathung des Gesetzentwurfs über den Fall
Duchesne . Guillery brachte ein Amendement ein , wornach
die Strafbestimmungen des Gesetzes nur für jene Fälle, wo
es sich um Attentate gegen das Leben handle , gelten sollen.
Der Justizminister führte die Nothwendigkeit des Gesetzes
aus und wies auf den kürzlich bei den Assisen von Henne¬
gau vorgekommenen Fall hin , welcher das Gesetz erforderlich
gemacht hätte , auch wenn die Angelegenheit Duchesne nicht
Vorgelegen wäre .

st London , 22 . Juni . Der Sultan von Zanzibar
besuchte gestern die Königin. — In Dean Forest (Grafschaft
Lancaster) ist unter den Kohlenarbeitern in Folge einer Lohn¬
herabsetzung um zehn Prozent ein Strike ausgebrochen.

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Juni . Am heutigen Audienztage haben

Seine Königliche Hoheit der Großherzog u. A . nachbenannte
Herren vom Militär- und Civilstand empfangen : den Oberst¬
lieutenant v . Melchior , Führer des 6. bad. Infanterie-Re¬
giments Nr. 114 ; den Major v . d. Gröben vom 3. bad.
Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22 ; den Major Graf
Bredow vom 1 . bad. Leib-Dragoner- Regiment Nr. 20 ; den
Major v. Witzleben vom 3. bad . Infanterie-Regiment Nr.
111 ; den Secondelieutenant v . Wödtke vom 1 . bad. Leib -
Grenadier-Regiment Nr. 109 ; sodann : dm Apotheker Fleisch¬
mann von Selbach ; den kathol. Pfarrer Glattfelder von
Balg ; den Professor vr. Michaelis von Karlsruhe ; dm Do¬
mänenverwalter Bach von Bühl.

Der Empfang währte bis Mittags nach 12 Uhr.
Berlin , 21 . Juni . Aus Ems hier eingegangenm

Mittheilungen zufolge hatte der Kaiser am Samstag den
General der Infanterie z. D . v . Etzel , den Regierungs¬
präsidenten v . Leipziger aus Aachen , den Grafen v . Schaff-
gotsch aus Warmbrunn , den Landrath v . Alvensleben aus
Neuhaldensleben und dm Afrika-Reisenden vr. Nachtigal mit
Einladungen zum Diner beehrt . Nach Aufhebung der Tafel
nahm Höchstderselbe einen längeren Vortrag des Geh . Lega-
tionsrathes v . Bülow , Vertreters des Auswärtigen Amtes,
entgegen. Zum Besuche bei Sr . Majestät ist gestern Vor¬
mittag 11 ° i Uhr der Erzherzog Albrecht von Oester¬
reich in Ems eingetroffen. Höchstderselbe wurde bei seiner
Ankunft auf dem Bahnhofe vom Kaiser Wilhelm begrüßt
und zu seiner Wohnung nach dem Kurhause geleitet. Nach¬
mittags gab Se. Majestät zu Ehren des erlauchten Gastes
ein Diner , an welchem die Begleiter des Erzherzogs , Feld¬
marschall-Lieutenant Baron v . Piret und Major Graf von
Wallis , sowie der Militär -Attache bei der hiesigen K. K.
österreichisch-ungarischen Botschaft Major Prinz von Liechten¬
stein , der Graf von Degenseld-Schonburg aus Ungarn , der
k. österreichische Oberst Mangold und der Kriegsminister
General der Infanterie v . Kameke Theil nahmen . Heute
beabsichtigte die Kaiserin-Königin zur Begrüßung des Erz¬
herzogs Albrecht von Koblmz nach Ems zu kommen. Ge¬
stern empfing Höchstdieselbe in Koblenz den Prinzen August
von Württemberg , sowie die Frau Herzogin von Offuna .
Auch hatte der Afrika-Reisende Os. Nachtigal die Ehre,
Ihrer Majestät vorgestellt zu werden. Die Abreise des

Kaisers Alexander von Jugenheim ist auf Samstag den
26. d. M . angesetzt . Höchstderselbe fährt an diesem Tage
nach Weimar , verbleibt am dortigen Großherzoglichen Hofe
den Sonntag hindurch und setzt dann seine Reise nach War¬
schau fort. — Wie verlautet , gedenkt der Kaiser Wilhelm
bis zum 4. Juli in Ems zu verbleiben und sich dann auf
zwei Tage zu der Kaiserin nach Koblenz zu begeben . Die
weiteren Reisedispositionen sind noch nicht festgestcllt . Nach
hiesigen Verlautbarungen ist cs die Absicht Sr . Majestät,
vor der Kurreise nach Gastein den Großherzoglisch Badischen
Herrschaften auf der Insel Mainau einen Besuch abzustat¬
ten . Die Fahrt von dort nach Salzburg erfolgt dann auf
dem Wege über München . — Unter dem Vorsitz des Vice-
Ministerpräsidenten Finanzministers Camphausen vereinigte
sich heute Mittag das Staatsministerium zu einer
Berathung . Wie verlautet , war dies die letzte Sitzung des¬
selben vor dem Eintritt einer längeren Ferienzeit . Der
Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten, Or.
Friedenthal, beginnt heute Abend eine Dienstreise nach der
Provinz Preußen. Anfangs Juli wird der Finanzminister
Camphausen eine sechswöchentliche Erholungsreise antreten. —
Auf besondereEinladung von Seiten Sr . Maj . des Kaisers von
Rußland begeben sich Ende dieser Woche mehrere preußische
Offiziere nach Warschau , um den großen Truppenmanövern
beizuwohnen , welche dort während der Anwesenheit des Kai¬
sers stattfinden sollen .

* Berlin , 21 . Juni . Die wiederholt erwähnte nächste
und letzte Sitzung des Bundesraths vor der Vertagung
wird an einem der nächsten Tage stattfinden . Der er¬
neute Zusammentritt des Bundesraths wird dann etwa am
10 . September erfolgen und für die dann beginnenden Ar¬
beiten ist, wie in früheren Jahren , die Herkunft der Mini¬
ster der meisten Bundesstaaten zu erwarten . Die Vorlagen
für den Bundesrath sind in den letzten Tagen ziemlich reich¬
lich geflossen ; ihr Inhalt betrifft indessen fast ausnahmslos
Zoll- und Steuerangelegenheiten ohne jedes allgemeine oder
prinzipielle Interesse. Erwähnenswcrth bleibt indeß die Vor¬
lage einer Bekanntmachung über die nichtamtliche Behandlung
unrichtiger Maße, Gewichte und Wagen. Hierüber soll nach¬
stehende Anordnung publizirt werden : „Die Eichungsbehör¬
den haben denjenigen mit dem Eichungsstempcl versehenen
Maßen , Gewichten und Waagen , welche bei der Revision un¬
richtig befunden werden, vor deren Wiederausantwortung die
Beglaubigung ihrer Zulässigkeit im öffentlichen Verkehr durch
Vernichtung des Stempels zu entziehen , wenn die nach Z 80
der Eichordnung vom 16 . Juli 1869 zu bewirkende Berich¬
tigung entweder an sich oder wegen des Widerspruchs der
Betheiligten nicht ausführbar ist. " Es liegt der Anordnung
folgende Erwägung zu Grunde . Unrichtig im Sinne der
verbotenen Maße, Gewichteund Waagen sind solche, bei wel¬
chen die äußersten Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch
zu duldenden Abweichungenvon der absoluten Richtigkeit über¬
schritten sind. Gewerbtreibende, welche einer Verletzung jenes
Verbots sich schuldig machen , sind auf Grund des ß 369 ,Nr . 2 des Strafgesetzbuches in Strafe zu nehmen. Diese
Bestimmung hat sich indeß nach den gemachten Erfahrungen
zur Aufrechterhaltung der nöthigen Sicherheit im Maß - und
Gewichtswesen als unzureichend erwiesen . Einestheils wird
dadurch der fortgesetzte Mißbrauch eines unrichtigen Maßes
oder Gewichtes nicht ausgeschlossen , weil neben der Geld-

6 Wandlungen .
(Fortsetzung aus Nr . 145 .)

Alexander Löwen an seine Mutter .
G . 20 . Oktober 1868.

Oester als je denke ich Deiner , liebste Mutter , seit die Tage kürzer
geworden und die ersten Frostschauer über die Welt gehen. Sind

gleich die Gründe wohlerwogen, welche Dich ein für alle Mal bestimmt
haben , auch im Winter Deinen Landsitz nicht mit der Stadt zu ver¬
tauschen, s» nimmt doch die Sommerzeit alljährlich manche Annehm¬
lichkeit mit sich hinweg, und nun ich nicht mehr zu Dir hinaus kann,
Dir mitunter vorzulesen und mit Dir zu plaudern , wüßte ich Dich
gern für die Freunde des Hauses leichter erreichbar. Obgleich Du
nie zu Denen gehören kannst , die vernachlässigt werden , bleibt eS im¬

merhin ein Unterschied , ob mau von einem Hause zum andern geht,
oder eine, wenn auch kurze Strecke auf winterlicher Fahrt zu durch-

messen hat. Die rauhe Jahreszeit dringt diesmal rascher herein , als
Kalender und meteorologische Erfahrung rechtfertigen ; hier wenigstens

stecken wir , trotz süddeutschen Rufe » mildesten Klima'», schon tief in

Spätherbstgefühlen nnd Gewohnheiten. D » fragst , wie sich mein ge-

selligeS Leben anläßt ? Nun , Du kennst ja unsere Welt , und gestaltet

sich die Form der Geselligkeit auch mitunter anders , als daheim , so

handelt eS sich dann nur um Schattirungen , deren Färbung durch

persönliche Liebhabereien deS Fürsten bestimmt werden , wie meist an

« einen Höfen. Im Uebrigen könnte ich Dich auf den zweiten Theil
des » erther verweisen , dessen erste « riese heute noch den Eindrücken

entsprechen, welche Leute unseres Schlages unter ähnlichen « erhält-

Nissen empfangen. Du lächelst, doch spreche ich wahr !

Ein interessantes Intermezzo war das vor Kurzem erfolgte Debüt

Fräulein Walters , die sich als Agathe die Gunst oeS Publikums im

Sturm eroberte und, was wehr sagen will, des Fürsten vollen « eifall

gewann . Wie Du wohl gehört , ist er ein großer Musikkenner , oder

hält sich doch dafür ; Opern und Schauspiel erfreuen sich seiner ganz

besondern Rücksicht , man flüstert sogar von eigenen Kompositionen,
die er unter einem vom äs xuerrs über die Scene gehen läßt . Jeden¬
falls kommt diese Liebhaberei der Residenz zu Gute , denn er gewährt
der Bühne bedeutende Subsidien aus seiner Privatchatulle . Für eine
talentvolle Debütantin läßt sich kaum ein erwünschteres Feld denken.
Die Truppe ist aus trefflichen Elementen zusammengesetzt, das Orchester
vorzüglich und während kein allzugroßes HauS bedeutendeAnstrengung
der Stimmittel bedingt , füllt den Zuschauerraum ein musikalisch ge¬
schulte- Publikum, besten Anforderungen allerdings nicht gering sind.
Dennoch gewann sich unsere Debütantin außergewöhnlichen Erfolg .
ES freute mich; sie in dieser jungfräulichen Rolle zuerst austreten zu
sehen ; war sie daraus schuf, gestaltete sich rein und hinreißend . Viel¬
leicht klang aus so tiefer Offenbarung einer Liebe voll Zartheit und
Schmerz die eigene Stimmung des armen Kindes wieder ; jedenfalls
athmete ihr Gesang , selbst ihr Spiel , das keine Anfängerin verrieth ,
eine seelische Wahrheit , di« unumschränkt und nachhaltig wirkte.

Begreiflicher Weise dachte ich im Verlaufe deS Abends oft an Egloff.
Er hat iu der That viel verloren ; mehr , al» ich an seiner Stelle

»ufgegeben hätte. Dies klingt Dir vielleicht paradox , nachdem ich
selbst den Vernünftigkeitsgründen so nachdrücklich das Wort geredet.
Max im Auge, werde ich auch stet» »er gleichen Ansicht bleiben ; er
ist nicht vo» dem Gepräge, um schrillen Widersprüchen gegenüber sein
Glück zu fasteu und zu halten. Siehst Du ihn zuweilen ? Ich höre
von ihm nur dann und wann durch HanS ; er selbst ist verstnmmt .
Sein letzter Brief an mich klang etwa» gereizt , ich muß abwarten ,
bi» mir die Zeit Recht gegeben. Noch übt frühe Jugend ihr Anrecht
an ihm ; in seinen Jahren , bei seinem Temperament hat man Flügel ,
um in ideale Regionen zu flattern , selten aber Füße , di« sich gegen
Grund und Boden stemmen. Diese Erkenntniß absolvirt ihu in meinen
Auge» vor jedem Vorwurf der Schwäche , ihm selbst muß sie aber erst
zur eigenen Erfahrung geworden sein , um sie einem Andern zuzn -
geben und zu verzeihen .

Erzähle mir bald , wie eS Dir ergeht , war Du liesest und wen Du
am hästgsten siehst. An jedem heiteren Briefe , den ich von Dir er-
erhalte , hängt für mich ein glücklicher Tag , wie der Fisch an der

! Alexander.
(Fortsetzung folgt.)

— Wien . (Fr . Z .) Laube ist nun definitiv zur Leitung de»
Wiener Stadttheater » berufen worden. Er hat die Stelle de» arti -
stischen Direktors aus zwei Jahre übernommen, unbeugsam auf seinem
„Programm " beharrend. Der DirektionSrath, im Einverständnisse mit
dem engeren Komiie, glaubte zu Laube zurückkehren zu sollen, deßhalb
wurde ihm für die Dauer von zwei Jahren die Direktion übergeben.
Die Stellung der Direktor- ist nun eine viel präzisirtere als ehemals,und find die Kompetenzen der Direktionsrachs und deS Direktor« scharf
abgegrenzt . Dem Letzteren steht nur die artistische Leitung , diese aber
ausschließlich und unbeschränkt zu . Der Direktionsrath dagegen hatdie administrativen und ökonomischen Fragen in seiner Hand. Sa
glaubt man Mißhelligkeite» und Streitigkeiten zwischen den beiden „lei-
tenden Stellen " Vorbeugen zu können . Laube gedenkt nach wie vor
das Trauerspiel , Schauspiel und feinere Lustspiel zu kultivircn . Die
Idee der Nachmittagsvorstellungen an Sonntagen soll nunmehr wirk-
sich in 'S Leben treten. ES sollen klassische Tragödien zu sehr ermäßig ,ten Preisen an Soun - und Feiertagen des Nachmittags gegeben wer -

'

den , eine Idee , welche sich in Deutschland bewährt hat. Vor Allem
wird es sich darum handeln , erste Kräfte zu acquiriren. DaS wird
nun nicht so leicht gehen , weil bei der vorgeschrittenen Saisondie meisten besseren Kräfte schon engagirt sind. Hr . Str ° loschwird dem Stadttheater nicht angehören , da seine Stellung als Vor -
tragsmeister am Konservatorium dies unmöglich macht. Aber er wird
wahrscheinlich die jüngeren Kräfte doch privatim in den Rollen unter -
rrchten , in welchen sie auf der Bühne des StadttheaterS anftreten



oder Haftstrafe gegen den Schuldigen nicht ' sogleich auf Ein¬

ziehung des unrichtigen Maßes und Gewichtes erkannt wer¬
den kann , wie dies bei Bestrafungen wegen des Besitzes un¬

geeichter Maße oder Gewichte oder unrichtiger Waagen zu
geschehen hat . Diesem Mangel wird sich zweckmäßig bei

Gelegenheit der Revision des Strafgesetzbuchs abhelfen lassen .

Anderseits fehlt es an einer allgemein als verbindlich an -
erkannten Bestimmung , welche die Eichungsbehörden ermäch¬
tigt , Maßen , Gewichten und Waagen mit unversehrtem Ei¬

chungsstempel , welche bei der eichamtlichen Prüfung unrichtig
gefunden werden , durch Vernichtung des Stempels die Be¬

glaubigung ihrer Zulässigkeit im öffentlichen Verkehr zu ent¬

ziehen . Zwar existirt eine Instruktion in diesem Sinne ,
welche die Normal - Eichungskomniission erlassen hat , doch sind
bei Durchführung derselben Bedenkm gegen die Kompetenz
der Normal -Eichungskommission zum Erlaß einer solchen An¬

ordnung erhoben worden , deren Beseitigung die Verkehrs¬
sicherheit dringend erheischt . Dieser Zweck soll durch die oben

erwähnte Bekanntmachung erreicht werten .
Für eine umfangreiche Beschickung der Welt - Ausstel¬

lung in Philadelphia von Seiten der deutschen Industrie
werden jetzt lebhafte Anstrengungen gemacht , und die Reichs¬
regierung hofft mit der Gewährung einer namhaften Unter¬

stützung kür diese Zwecke das Signal zu einer größeren Rüh¬
rigkeit erfolgreich gegeben zu haben . Bisher freilich zeigte sich
in den betheiligten Kreisen der Kunst und Industrie Deutsch¬
lands eine große Theilnahmslosigkcit , während in Frankreich
und England alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , um
mit Glanz in Philadelphia aufzutreten . Dringende Wünsche
nach reger Betheiligung werden namentlich in Bezug auf
die Seiden - , Leinen - , Tuch - , Stahl - und Eisenindustrie der

Rheinlande und von Westphalen geäußert . Ein von bestunter¬
richteter Seite gearbeiteter und uns zugegangener Artikel be¬
merkt darüber : Unterschätzung der Bedeutung des Unter¬

nehmens für den überseeischen Handel Deutschlands , die ge¬
drückte Lage unserer Industrie , endlich , wie es scheint , von

konkurrenzfürchtenden New -Iorker Jmporthäusern ausgehende ,
völlig grundlose Befürchtungen hinsichtlich der Sicherheit der

Ausstellungsgüter wirken zu diesem Ereigniß zusammen .
Während aber die Lage der Industrie gerade dahin drängt ,
nicht allein die vorhandenen Absatzquellcn nach Kräften zu
wahren , sondern neue zu erschließen , läßt eine ungenügende
Vertretung derselben in Philadelphia eine empfindliche Schmä¬
lerung unserer Ausfuhr erwarten .

Die Enquete - Kommission für die Eisenbahntarif -

Reform hat sich , wie bereits angekündigt , am Samstag ver¬
tagt , um am 6 . September zur eigentlichen Berathung und

Feststellung der Vorschläge , welche dem Bundesrathe empfoh¬
len werden sollen , hier wieder zusammenzutreten . Da die

Kommission — so bemerkt die „ Post " — sich bisher lediglich
auf die Vernehmung der Sachverständigen beschränkte , ein

Meinungsaustausch unter den Kommissionsmitgliedern selbst
«aber noch nicht stattgefunden hat , so fällt es schwer, sich jetzt
schon ein Urtheil über die am 6 . September zu fassenden
Beschlüsse zu bilden . Indessen dürfte anzunehmen sein , daß
die Vernehmung der Sachverständigen wohl auf alle Mit¬
glieder der Kommission den Eindruck gemacht hat , daß das

Nebeneinanderbestehen der drei iu Deutschland geltenden Ta¬

rifsysteme zu dm allergrößten Unzuträglichkeiten geführt hat
und auf die Dauer geradezu unmöglich geworden ist . Es
werden deßhalb sicherlich von allen Seiten Konzessionen ge¬
macht werden , als deren Resultat die schließlich« Verständi¬
gung über ein einheitliches Tarifsystem für ganz Deutschland
zu erhoffen steht .

Berlin , 22 . Juni . (Allg . Ztg .) Der Bundesrath be¬

schloß heute die Überweisung von einer halben Million Mark
an die Reichskommission für die Ausstellung in Philadelphia .
Die Beschlußfassung über den Antrag der Hansestädte wegen
der Handelsgerichte wurde vertagt .

l) Berlin , 22 . Juni . Heute empfing die Kaiserin in
Koblenz den Besuch des Erzherzogs Alb recht . Wie ver¬
lautet , ist es die Absicht des Erzherzogs , sich von Koblenz
zunächst nach Deutsch -Lothringen zu begeben , um die Schau¬
plätze der dortigen kriegerischen Ereignisse von 1870 in Au¬

genschein zu nehmen , und dann seine Reise nach dem Bade
Trouville fortzusetzen . — Die weiteren Reisedispositionen des
Kaisers sind nunmehr dahin getroffen , daß Höchstderselbe am
4 . Juli von Bad Ems nach Koblenz übersicdelt und von
dort am 7 . Morgens nach Karlsruhe abreist , um daselbst
bis zum 10 . bei den Großherzoglich Badischen Herrschaften
zu verweilen . An diesem Tage begibt sich Se . Majestät mit
Ihren König ! . Hoheiten nach der Insel Mainau , wo ein
zweitägiger Aufenthalt genommen wird . Auf den 13 . Juli
Morgens ist die Weiterreise des Kaisers nach Gastein ange -
setzt. Höchstderselbe nimmt seinen Weg dorthin über Mün¬
chen und Salzburg . Von diesem Orte aus wird der Kaiser
Wilhelm dem Kaiser und der Kaiserin von Oesterreich in
Ischl einen Besuch abstatten .

Aus Kurheffen , 21 . Juni . Die Nachricht , daß sich
die katholischen Geistlichen der ehemals bayrischen Rhein¬
provinz den kirchenpolitischen Gesetzen Preußens unterworfen
hätten , erweist sich allerdings — wir wollen nicht sagm als
falsch , so doch — als ungenau . Ungenau um deßwillen ,
weil von dm 17 Geistlichen des Dekanats Hilders nur 10
gegen obige Unterstellung protestiren , dann aber — was die
Hauptsache ist , weil bis jetzt ja nur von dem Dekanat Orb
die Rede war , von wo aus bis jetzt noch keine Gegenerklä¬
rung erfolgt ist . — Das Landrath - Amt in Fulda hatte den
Franziskanern vom Kreuzberge (bayrisch ) das Terminiren
aus preußischem Gebiete untersagt ; in höherer Instanz ist
jedoch verfügt worden , daß das Sammeln von Almosen ,
welche der Sammler in Erfüllung eines Gelübdes verwen¬
det , nicht als Betteln aufzufaffen , auch ein Kollektiren zu
geistlichen Zwecken nur dann strafbar sei, wenn es ohne Er -
laubniß der Vorgesetzten geschehe. — Der Kommissär für
die bischöfliche Vermögensverwaltung in Fulda hat
aus Anordnung des Oberpräfidiums die von dem verstorbe¬

nen Domdechant Labrcnz innegehabte Dienstwohnung in Be¬

sitz und Verwaltung genommen . — Nach dem „ Fuld . Kreis¬
blatt " soll die Unteroffizierschule zu Bieberich nach
Fulda verlegt werden .

. Straßburg , 22 . Juni . Das bisher verhindert ge¬
wesene dreißigste Mitglied des Landesausschusses , Hr .
Baron Reinach von Hiezbach , ist seit gestern in die Ver¬

sammlung eingetreten . Neben den ihren regelmäßigen Fort¬
gang nehmenden Kommissionssitzungen dürften im Laufe
dieser Woche im Ganzen 2 bis 3 Plenarsitzungen des Lan¬

desausschusses stattsinden . Das „ Elsässer Journal " , dem
noch ganz kürzlich die „ Frankfurter Zeitung " das nachdrück¬
lichste Lob des wiedergewonnenen Oppositionsstandpunktes
» outrsno » zollte , nimmt heute keinen Anstand , dem Frank¬
furter Blatte über dessen grobe Entstellung des Charakters
der Präsidentenwahl des Landesausschuffes gehörig den Text
zu lesen. Schlumberger wie Klein , das wird dabei festge¬
stellt , gehörengleichmäßig der Nicht Protest -, d. i . der Elsässer -

Partei an und es sei „ eine unwürdige Gemeinheit " ( so
drückt sich das elsässische Blatt aus ) , durch derartige Berichte
Zwiespalt unter den Mitgliedern des Landesausschuffes
stiften zu wollen . Daß sich die „ Franks . Ztg . " aus Un¬
wissenheit derlei berichten lasse , wäre nicht anzunehmen .
Auch täusche man sich mit diesen frivolen Berechnungen .
Der Landesausschuß wird seine Arbeiten mit vollster Unab¬
hängigkeit in geschloffener Ordnung fvrtsetzen und „ erbärm¬
liche Personen - und Namensstreitigkeiten , die man zwischen
den Mitgliedern aussäen möchte , werden dieselben nicht an
der Erfüllung ihrer patriotischen Aufgabe hindern " . — An
Prämien für Stuten und dreijährige Pferde werde für
Unterelsaß 1875 10,400 M verwendet werden .

Oesterreichische Monarchie.
— Die Nachricht von der bevorstehenden Begegnung

der Kaiser Franz Joseph und Alexander wird von der
Wiener „ Preffe " mit folgenden herzlichen Worten begleitet -.

Offenbar ist Kaiser Alexanders nächste Absicht , die ihm mit dem

Besuche - es Erzherzogs Albrecht in Jngenheim Seitens unseres HofeS
erwiesene Aufmerksamkeit zu erwidern und neuerdings vor aller Welt

zu bezeugen , daß das herzliche Einvernehmen zwischen den Höfen von
St . Petersburg und Wien ungeschwächt fortbesteht. Unser Kaiser nimmt

seinerseits mit Genugthung die Gelegenheit wahr , auf seinem Gebiete

seinen Freund und Verbündeten zu umarmen und ihm die Versicherung
der Gesinnungen zu erneuern , deren Ausdruck der herzliche Verkehr
zwischen Beiden bei den nacheinander folgenden Besuchen in Berlin ,
St . Petersburg und Wien gewesen war . Hatte es einer förmlichen

Kundgebung in diesem Sinne , wie sie eine Reise des Kaisers Franz
Josef nach Ems gewesen wäre , nicht bedurft , weil sowohl die allge¬
meinen Beziehungen zwischen Rußland und Oesterreich , als das be¬

sondere Verhältniß zwischen den beiderseitigen Höfen völlig klar lagen ,
so gewinnt die bevorstehende Begegnung der Monarchen , eben weil sie
eine ganz ungesuchte ist und alles diplomatischen Apparats entbehrt,

nur noch an ausgeprägt politischer Bedeutung .

Man hat in der letzten Zeit öfter als je in Berlin wie in St . Pe¬

tersburg als den letzten und dauerndsten Beweggrund der russisch¬

deutschen Freundschaft das Herzensverhältniß bezeichnet , das zwischen
Kaiser Wilhelm und Kaiser Alexander besteht. Das österreichische Volk

begrüßt nun auch mit aufrichtiger Freude jedes Anzeichen , daß auch

zwischen seinem Monarchen und dem Czaren ein persönliches Verhält¬

niß herzlichster und aufrichtigster Freundschaft hergestellt ist , nachdem
die Staatsmänner beider Kaiserreiche durch die Erkenntniß , daß keiner¬

lei Jntereffenverschiedenheit dieselben trenne , bereits dazu geführt wor¬

den waren , sich zur Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens in

dauernder Allianz zu vereinigen . Seitdem diese besiegelt worden , ist
an die Stelle früherer Mißverständnisse auf beiden Seiten die wohl¬

begründete Erfahrung getreten , daß dieser Bund , der von so segens¬

reichen Folgen für unfern ganzen Erdtheil ist , weder dem einen noch
dem andern irgend ein unbillige - Opfer auferlege . Weder hier , noch
in St . Petersburg hat man sich seither in die Nothwendigkeit versetzt

gesehen , irgend eine Zumuthung abzuwehren , welche die geschlossene

Freundschaft auf eine harte Probe gestellt hätte. Wie von selbst viel¬

mehr stellte sich bei jeder europäischen Frage , die in der Zwischenzeit

auftauchte , in den verschiedenen Episoden der orientalischen Frage und

während der letzten FriedcnskristS ein vollkommenes Einverständniß

zwischen beiden Theilen ein. Und jetzt erhält unsere Hoffnung , daß

dieses für die beiden Reiche und für Europa so werthvolle Bündniß

auf die Dauer gesichert sei, die erwünschteste Bekräftigung durch die

persönliche Begegnung der beiden Monarchen .
Wenn wir noch daran erinnern , daß in diesem Augenblicke Erzher¬

zog Albrecht zu Besuch bei Kaiser Wilhelm ist , und daß dieser dem¬

nächst auch wiederum mit unserm Kaiser sich begegnen wird , so brau¬

chen wir nicht weiter auszuführen , wie gründlich sich Diejenigen ver¬

rechnet hatten , welche bereits daS Todtenlied über das Drei -Kaiser-

Bündniß anstimmen wollten . In der That zeigen sich die drei Mo¬

narchen noch wie früher erfüllt von den aufrichtigsten Gesinnungen
gegenseitiger Freundschaft , und sie ergreifen die sich bietenden Gelegen¬
heiten , um dies vor aller Welt kund zu thun . Und der friedliebende

Theil Europa '- darf sich Glück dazu wünschen , daß nicht, wie hier und
dort insinuirt wurde , Eifersucht und Argwohn zwischen den drei Kaiser¬

reichen , sondern herzliches Einverständniß zwischen ihren Monarchen
und richtiges , selbstsuchtloser Eingehen auf die wechselseitigen Bedürf¬

nisse und Interessen zwischen ihren Staatsmänner « maßgebend für die

ZukunftSpolitik Europa '- bleiben werden .

In dieser Ueberzeugung werden wir mit den besten Glückwünschen

unfern Monarchen begleiten , wenn er zur nordböhmischen Grenze rei¬

sen wird , um seinen hohen Freund zu begrüßen . Erinnerungen einer

großen Vergangenheit werden auf jenen blühenden Gefilden , in jener

gewerbfleißige « Gegend vor den beiden Monarchen auftauchen . Mah¬
nen doch russische, österreichische, deutsche Denkmäler am Wege an das

edle Blut , daS dort , bei Kulm , Nollendorf und wie die Punkte alle

heißen , wo 1813 die Franzosen von den Verbündeten geschlagen wur¬
den, für Europa '- Freiheit und Frieden geflossen . Treu dem Beispiel

ihrer Ahnen werden , wir glauben dies zuversichtlich , die Kaiser Ruß¬
land- , Oesterreich- und Deutschlands auch fernerhin , gestützt durch dar

Vertrauen und die Wünsche ihrer Völker , de- hohen Wächteramts über

den europäischen Frieden « alten .

^ Wien , 22 . Juni . Man kennt den Tag , an welchem
der Kaiser Franz Josef den Kaiser Alexander auf

österreichischem Gebiet begrüßt , auch heute noch nicht . Denn
noch ist der Tag nicht unwiderruflich festgesetzt , an welchem
der Letztere Jugenheim verläßt ; nur darauf kann man aus
den bereits getroffenen Anordnungen mit Sicherheit schließen,
daß die Begegnung noch in den letzten Tagen des laufenden
Monats stattfindet . Graf Andrassy ist verständigt worden ,
daß kein Diplomat die Reise mitmachen werde ; cs ist der
spezielle Wunsch des Czarm , daß die Zusammenkunft den
ungemischten Charakter persönlich sympathischer Begrüßung
bewahre .

Rumänien
Bukarest , 15 . Juni . ( Nat .-Ztg .) Die Besichtigung der

nationalen Donauflottille , zu welcher sich Fürst Carol
nach Giurgewo begab , hätte ihn bald das Leben gekostet.
Um 12 Uhr Mittags fuhr gestern der Fürst , begleitet von
dem Kriegsminister und den eingeladenen Senatoren und
Deputirten , mittelst eines Extrazuges von Cotroceni nach
Giurgewo , wo die Kanonenboote , vier an der Zahl , vor Anker
lagen . Große Flaggengala und Salutschüsse begrüßten den
Fürsten , der alle Dampfer besichtigte . Da zeigte sich plötz¬
lich ein türkisches Dampfschiff , von Rustschuk kommend . Es
hat den dortigen Pascha an Bord , den ein General und
mehrere Stabsoffiziere , Alle in großer Gala , begleiten . Der
Bali eilt , den Fürsten zu begrüßen , und ladet ihn zu einer
Truppenrevue nach Rustschuk , welcher Einladung der Fürst
und seine Begleitung mit sehr süßsaurer Miene folgen . War
es nur darauf abgesehen , dem Fürsten eine Huldigung dar -
zubringcn , oder wollte man den rumänischen Kammermit¬
gliedern einen Begriff beibringen , wie bedenklich es wäre ,
mit der türkischen Heeresmacht anzubinden — genug , die
türkischen Truppen präsentirten sich sehr formidabel : ihre
Artillerie sogar mit Gußstahl -Kanonen . Das ganze Konsu¬
larcorps von Rustschuk eilte zur Begrüßung des Fürsten
herbei , der mit wahrhaft ausgezeichneter Höflichkeit empfan¬
gen und ebenso wieder auf seinen Dampfer „ Stefan cel
mare " geleitet wurde . Bei der Rückfahrt nach Bukarest ,
etwa V» Meile vor Cotroceni , gericth der fürstliche Train
durch eine falsche Weichenstcllung auf ein Nebengeleise und
fuhr an 4 Waggons , die dort standen , so an , daß diese in
Trümmer gingen . Bei dem Zusammenstoß erlitt der Fürst
eine leichte Kontusion am Beine , auch die Mehrzahl der mit¬
fahrenden Senatoren und Deputirten trug Verletzungen da¬
von . Der Weichenwächter wurde sofort verhaftet . In der
Stadt verbreitete sich das Gerücht , der Zusammenstoß sei
kein Werk des Zufalles , sondern durch frevelnde Hand be¬
werkstelligt . Der Deputirte Valeanu interpellirte sogar heute
den Justizminister , ob sich dieses Gerücht bewahrheite , erhielt
jedoch zur Antwort , daß bisher kein Grund für eine solche
Annahme vorhanden sei .

Schweiz .
Bern , 18 . Juni . (Köln . Ztg .) In seiner heutigen Sitzung

lehnte der Nationalrath zunächst einen Antrag auf Ver¬
tagung bis nächsten Dienstag und einen solchen auf Abhal¬
tung einer September -Session ab . Letzterer Antrag wurde
mit Rücksicht auf das Militärsteuer -Gesetz gestellt , welches
nach dem Dafürhalten der Kommission in dieser Session
nicht zur Behandlung wird kommen können . Dann nahm
der Nationalrath die Botschaft des Bundesraths über die
eidgenössische Volksabstimmung vom 23 . Mai 1875 betreffend
die zwei neuen Bundesgesetze über Feststellung und Beur¬
kundung des Civilstands und der Ehe und über die poli¬
tische Stimmberechtigung der Schweizer Bürger entgegen , von
denen das erstere bekanntlich mit 213,199 gegen 205,069
Stimmen angenommen , und das letztere mit 207,263 gegen
202,583 Stimmen verworfen worden ist . „ Wenn es hier
und da hat auffallen wollen , daß die Teilnahme bei der
Abstimmung über das Stimmrechtsgesetz entschieden geringer
gewesen sei als bei der andern Vorlage , indem an der Ab¬
stimmung über das Ehegesetz wenigstens 8000 Stimmbe¬
rechtigte sich mehr betheiligt haben , als an dem andern, " heißt
es in der Botschaft , „so ist zunächst zu erwägen , daß wohl
bei jeder Abstimmung , bei der es sich um zwei Gesetze handelt ,
die Zahl der Abstimmenden nicht absolut gleich groß sein wird .
Sodann hat bei den weitaus meistm Kantonen die geringere
Stimmenzahl bei dem einen als bei dem andern Gesetz an
und für sich durchaus nichts Auffallendes " — die Botschaft
erlaubt sich hier allerdings eine starke pelitio piincipii —

„und endlich darf nicht übersehen werden , daß das Haupt¬
augenmerk der Gesammtbevölkerung , was kaum in Abrede
gestellt werden möchte , im großen Ganzen denn doch auf das
Ehegesetz gerichtet war , während viele Bürger in Beziehung
auf die andere Vorlage eine mehr passive Haltung ange¬
nommen haben mögen . " Im Ganzen nahmen an der Ab¬
stimmung am 23 . Mai d . I . 120,099 Bürger weniger
Theil als an der über die Bundesverfassung am 19 . April
v . I . und 98,352 weniger als an der am 12 . Mai 1871
über den gleichen Gegenstand . Außerdem erledigte der Na¬
tionalrath heute noch einige Eisenbahn -Angelegenheiten .

Frankreich.
^ Paris , 22 . Juni . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 21 . Juni .
Ein vom Handelsministerium erforderter Kredit von 600,000 Fr .

für die Betheiligung Frankreichs an der Welt -Ausstellung von Phi¬
ladelphia wird nach einigen erläuternden Bemerkungen deS Be¬
richterstatters Baron Soubeyran mit 576 gegen 15 Stimmen be¬
willigt . Dann wird der schon stark durchlöcherte Gesetzentwurf zur
Reform gewiffer Stempelgebühren zu Ende berathen . Den
Sri . IS zieht der Finanzminister selbst zurück. Ein Amende¬
ment des Hrn . Alfred Naquet , nach welchem die von Lebens¬

versicherungen an die Hinterbliebenen des Versicherten gezahlten
Summen oder Renten vom Erbschaftsstempel befreit bleiben sollen ,
dringt nicht durch. Zuletzt wird , was von der Vorlage aufrecht ge-
blieben ist , als Ganzes mit 57S gegen 316 Stimmen angenom¬
men . Hr . WolowSki legt seinen Bericht über das Budget
des Finanzministeriums auf den Tisch der HauseS . (Beifall .)

In der Tagesordnung folgt die erste Lesung der Gesetzentwurfs be¬

treffend die gegenseitigen Beziehungen der öffent -



lichcn Gewalten . Die Generaldebatte eröffnet Hr . LouiS
Blanc (»an der äußersten Linken ) . Er tritt ohne Umschweife in
meäias ree . In welchem Geiste , fragt er, ist diese Vorlage entworfen ?
Der Herr Vizepräsident des Ministerium ! hat mit der ihm eigenen
Offenheit selbst eingestanden, daß die darin dem Staatsoberhaupte über¬
tragenen Gewalten sonst nie und nirgend ! diejenigen eines Präsidenten
der Republik gewesen find . Da ! glaube ich gerne. Wo sonst hätte
ein Präsident der Republik das Recht, den Gesetzgebenden Körper meh-
rcke Male auszulösen und sieben Monate im Jahr ohne jegliche Kon¬
trakt zu regieren ? Man bedenke , daß diese Verfassung nicht für den
Marschall Mac Mahon allein gemacht werden soll . (Unruhe .) Die
Rechte , welche sie dem Präsidenten einräumt , sind die Prärogativen
eine! König! : wir haben einen König, nur ohue die Erblichkeit. Wollen
Sie denn durchaus, daß von der Republik nicht ! als der Name übrig
bleiben soll ? ( Stimmen recht! : Da ! ist schon genug !) Erinnern Sie

sich , daß die Verfassung von 1804 mit den Worten begann : „ Napo¬
leon , durch die Gnade der französischen Republik Kaiser der Franzosen ."

(Heiterkeit.) Man warnt un! häufig , un ! von der äußersten Linkem
die Logik aus die Spitze zu treiben ; wir aber entgegnen : Hüten Sie
sich vielmehr, den Widersinn auf die Spitze zu treiben ! Zwingen Sie
die Republik nicht , die Wickelbänder, in welche Sie sie einschnüren
wollen , mit Gewalt zu zerreißen ! (Murren .) Wenn der Präsident
nur zweimal wiedergewählt würde, so währte seine Regierung einund¬

zwanzig Jahre , also länger , al! die Juli -Monarchie und das zweite
Kaiserreich gewährt haben. Wenn er seine Gewalt mißbrauchen wollte,
so knüpfen Sie den außerordentlichen Zusammentritt der Kammern an

so schlimme Bedingungen , daß der Staatsstreich schon längst voll-

zogen wäre.
Wenn in England nach harten Kämpfen ein so vollkommener Friede

herrscht , so liegt das daran , daß dort das Uebergewicht der gesetz¬
gebenden über die vollstrcckende Gewalt für alle Fälle gesichert ist , so
zwar , daß ein großer Geschichtschreiber sagen konnte , das Kabinet sei
in England eigentlich nichts weiter, als ein Parlamentsausschuß . In
den Vereinigten Staaten hat der Präsident nicht das Auslösungsrecht
und er steht , wie Tocqueville ausgesührt hat , der Legislative al! eine
niedere und abhängige Gewalt zur Seite . Die Verfassung vom 25.
Februar hat denn auch bisher nichts an den monarchischen Neigungen
der Regierung geändert ; ihre Beamten dulden es ruhig , daß man die

Republik mit dem dem Galeerensklaven auf die Schulter gedrückten
Brandmal vergleicht ; in den großen Städten sind die politischen Ber -

Haftungen und Haussuchungen an der Tagesordnung ; auf 42 Depar¬
tements lastet der Belagerungszustand mit seiner willkürlichen Ver¬

folgung des freien Worts , und eben arbeiten Sie an einem Gesetze
über .den höheren Unterricht, welches die todte Hand wiederherstellt und
den freiesten Spielraum einer mächtigen Gesellschaft gewährt , deren

Oberhaupt in Rom sitzt. Wer aber befürwortet dieses Gesetz ? Der

Herr Unterrichtsminister selbst ! (Ironischer Beifall recht ! .) Die Vor¬

lage schließt sich diesen letzten Anstrengungen des monarchischenGeistes
gegen den republikanischen Geist würdig an, und ich kann wahrlich die

Seelenruhe Ihres Berichterstatters (Laboulaye) nicht begreifen. Er

gesteht selbst ein , daß die meisten Bestimmungen der Vorlage monar¬
chischer und antirepublikanischer Natur sind ; aber er fügt hinzu , wir

müßten artig , sehr artig sein , die Politik lebe von Zugeständnissen
und es komme jetzt nur darauf an , die Auflösung dieses Hauses zu
beschleunigen . Nun denn, ich begreife nicht, wie man gewissen ephe -
mären Plänen , die hinter den Couliffen ausgeheckt werden , die
dauernden Interessen des öffentlichen Friedens zum Opfer bringen
kann . (Beifall rechts.) Gewiß ist es wünschenswerth , für die Repu¬
blik möglichst viel Anhänger zu gewinnen ; nur darf dies nicht auf
Kosten ihres eigenen Prinzips geschehen. Für eine Republik , welche
keine Republik ist , für eine Republik , die dem Fabelthiere gliche
und oben Weib , unten Fisch wäre (Heiterkeit) , Propaganda zu ma¬

chen , da! hätte doch keinen Zweck. Ich verstehe die Ungeduld , mit

welcher Sie nach der Auslösung verlangen ! aber mit einer Verfassung
wie die vorliegende, würden Sie ein Uebcl stiften, das aus lange Zeit
nicht wieder gut zu machen wäre . Bedenken Sie , daß die Revision
bis 1880 vom Präsidenten allein und dann von einem Senate ab-

hängt , in welchem die Feinde der Republik möglicherWeise die Majo¬
rität haben werden ! Darum erfüllt mich Ihr Thun mit Sorge , nicht
für die Republik selbst , die , wie ihre Grundlage , das allgemeine
Stimmrecht , nicht mehr vernichtet werden kann , aber für die Ruhe
meines Vaterlandes , das so schwer gelitten hat und neue Aufregungen
nicht vertragen könnte . (Sehr gut ! auf der äußersten Linken . Die
Linke war der ganzen Rede mit mürrischem Schweigen gefolgt.)

Hr . Madier - de - Montjau (radikaler Abgeordneter der Aude) :
Da sich Niemand meldet, um das von meinem berühmten Freunde
mit so viel Talent angegriffene Gesetz zu vertheidigen, so will ich sei¬
nen Kritiken noch Einiges hinzufügcn . Den meisten Anstoß nehme

auch ich an dem Rechte de! Präsidenten , die Kammern zu vertagen ,
und ferner an seinem Rechte , für alle Gesetze eine nochmalige Be -

rathung zu verlangen . Das ist ein suspensives Veto und sogar noch
etwas mehr, ein Veto, welches Hr . ThierS selbst in seiner Geschichte
der großen Revolution al! eine Lächerlichkeit bezeichnet , obgleich eS sich

doch damals um das Privilegium eines Königs handelte. Damit noch

nicht zufrieden, will man uns auch noch da! Leben verkürzen. Du

sollst, sagt man zur Assemblöe, ein flüchtiges Dasein führen ; nach

fünf Monaten wird der Präsident dir zurufen : „ Mache dich fort ,
deine Stunde hat geschlagen ! Ehre, Ansehen und Macht sind nur für

mich da !" Und das nennen Sie eine Republik ! Die Exekutive soll

sieben Monate im Jahr allein schalten und walten , e! sei denn , daß
ein Drittel der über das ganze Land zerstreuten Volksvertreter sich
darüber einigte, die außerordentliche Einberufung zu verlangen. Wäh¬
rend Sie einander nachlausen werden, wird der Staatsstreich längst
verübt sein . (Gelächter.) Nein , stark ist eine Regierung nicht durch

exorbitante Vorrechte, sondern durch gewissenhafte Achtung vor dem

Gesetz . Die Gelegenheit ist günstig, un ! mit den Kollegen, die sich

zur Republik bekehrt haben, mit unfern neuen Freunden (spöttische

Heiterkeit rechts) offen und ehrlich auSeinauderzusetzen. WaS wir

wollen, das ist das Uebergewicht der Volkssouveränetät ; was Sie

aber in Ihrem innersten Herzen wollen, da! ist nicht die Herrschaft
des Willens Aller über den Willen eines Einzigen , das ist nicht die

Republik, sondern die Monarchie ! (Sehr gut ! rechts.) WaS Sie hier

einführen wollen, da», denken Sie , ist die beste aller Monarchien !

(Sehr gut ! recht».) Nun denn, zur Gründung einer solchen Re -

publik will ich nicht die Hand bieten ; lieber gleich eine wirkliche und

greifbare Monarchie. Aber nehmen Sie sich in Acht, sie s» durch eine

Hinterthüre einzuschmuggeln! Die ganze bisherige Verfassung ist auf

eine abnorme Weise entstanden. Man führte erst die Republik ein

mit einem Präsidenten und einem Senat , ohne noch zu wissen, wie

dieser Präsident und dieser Senat beschaffen sein würden . Jetzt folgt
ein Wahlgesetz und vollends ein Preß,esetz, welches , wie man ver¬
sichert , daS Meisterstück des Vaters sein soll, der eben im Begriff ist, eS

auszuhecken. (Heiterkeit und Beifall recht! .) Lassen Sie uns doch lie¬
ber gleich Ihren Sack bis auf den Grund sehen ! Noch sind alle
Präfekten vom 24. Mai im Amte, die MaireS ebenfalls, und die Re-

publikaner werden verfolgt. Das Alles kann uns kein besondere»

Verlangen nach der Auflösung einflößen, die übrigens , wie unser
Schatten , um so schneller läuft , je hitziger wir ihm nachlausen. Ich
für meinen Theil kann nicht zngeben , daß man Frankreich behandle,
wie die Schiffbrüchigen der Medusa , denen man nach ihrem langen
Fasten nicht - zu essen geben wollte , aus Furcht , daß sie an der In¬
digestion sterben könnten.

Berichterstatter Laboulaye will antworten . Die Fortsetzung der
Debatte wird aber der vorgerückten Stunde wegen auf morgen
vertagt .

/X Paris , 22 . Juni. Es gilt heute selbst in konservati¬
ven Kreisen für im höchsten Grade unwahrscheinlich , daß die
Auflösung der Kammer sich werde bis zum nächsten Früh¬
jahr Hinhalten lassen oder daß dies auch nur im Wunsche
der Regierung liege. Nach dem „Journal de Paris " und
dem „Moniteur universel " meldet nun auch die „ Patrie " ,
daß es die Absicht des Ministeriums ist, die allgemeinen
Wahlen im November d. I . vor sich gehen zu lassen .

Badische Chronik .
V Karlsruhe , 22. Juni . Der Predigerverein wird nächste

Woche , Dienstag und Mittwoch den 29. und 30 . Juni , im Gasthof
zum Bären seine Jahresversammlung halten . Den ersten Tag wird

nach einer Besprechung deS Ausschusses Stadtvikar Trautz von hier
Thesen begründen über den Pessimismus , sein Auftreten in der neueren

Philosophie und sein Verhältniß zu Bibel und Christenthum . Am

zweiten Tage hält Professor 1)r . Holtzmann aus Straßburg einen

Vortrag über wichtige Erscheinungen aus der neueren theologischen und

philosophischen Literatur ; hierauf folgen Verhandlungen über das

Thema : Die Weiterbildung der Geistlichen mit Bezug auf die in Ba¬
den geltenden Bestimmungen , Referent Dekan Rihm in Korb. Die

Verhandlungen sind öffentlich . Es werden auch Gäste aus dem Elsaß,
aus Rheinbayern und aus Württemberg erwartet .

Aus den Thesen über den Pessimismus heben wir folgende
hervor : „ Der moderne philosophische Pessimismus ist die Weltanschau¬
ung , nach welcher das Nichtsein der Welt ihrem Sein unbedingt vor¬

zuziehen wäre . Die sonst übliche Definition ebenso wie der Name

„Pessimismus " deckt den Begriff nicht . — Ein strikter Erfahrungs¬
beweis für den Pessimismus ist an sich unmöglich und die Versuche,
die Schopenhauer und noch mehr Hartmann dazu gemacht haben, leiden

zudem an schiefer und einseitiger Darstellung der Wirklichkeit . Den¬

noch liegt in der Behauptung der „ Größe und Allgemeinheit des Welt¬
elends" die große Wahrheit des Pessimismus und beruht darin die

Kraft dieser Systeme ." — Der populäre Pessimismus ist wie der phi¬
losophische der Ausdruck einer Zeitstimmung , die in der Menschheits¬
geschichte periodisch wiederkehrt. Er hat seine Hauptquelle in Ueberschä -

tzung der materiellen und Unterschätzung der geistigen LebenSgüter. —

Der „ Stimmungspessimismus "
, welcher sich vielfach unter den niedern

Bolksklassen, aber auch bei nicht wenigen (oft hochintelligenten) Mit¬

gliedern der höheren Stände findet, beruht einerseits auf socialen Uebel -

ständen, andererseits ist er die nothwendige Reaktion gegen den flachen
und bornirten Optimismus der halbgebildeten besitzenden Klasse . —

Das Neue Testament bekennt und zeigt aufs schärfste die Größe der

Weltsünde und des Weltelends (Pessimismus ) , aber sein Grundgedanke
ist das Kommen des Reiches Gottes (Optimismus ), und sein Ziel für
jeden Einzelnen und die ganze Welt die Ueberwindung alles Bösen
und alles Uebels durch die Kraft Gottes : die Erlösung ."

* Mannheim , 22. Juni . Das Oberhofgericht hat die von Ja -

kob Lindau in Heidelberg und Dekan Benz in Dilsberg gegen
das im bekannten Orgelprozesse erlassene , sie verurtheilende Erkennt -

niß der Strafkammer eingelegte Nichtigkeitsbeschwerde als unbegründet
verworfen .

Lörrach , 22 . Juni . Vergangenen Sonntag wurde dahier durch

Hrn . Stadtpfarrer und Dekan Ringer von Kandern die Kirchen¬
visitation vorgenommen. Nach der geistvollen Rede des hiesigen
Stadtpfarrers hielt der Hr . Visitator eine warme , eindringliche An¬

sprache an die zahlreichen Zuhörer , daß Jeder an der gemeinsamen
Pflege des christlichen Lebens und der kirchlichen Institution als treuer
Diener und Haushalter sich betheiligen , daß nicht Jndifferenlismus
und Lauheit Platz greifen möge . Nach dem Gottesdienst wurde die

Christenlehre abgehalten, und zwar durch Stadtvikar Grüner , und

hieraus trat der Kirchengemeinde -Rath zu einer Sitzung zusammen -

Um 1 Uhr versammelten sich die Mitglieder der Kirchengemeinde-Ver -

sammlung in der Kirche und erschienen dabei ' /. per Gesammtzahl -

Wir heben aus dem resumirenden Bericht über das kirchliche Ge¬
meindeleben folgende Punkte hervor : Wenn auch der Kirchenbesuch
und namentlich die Betheiligung am Abendmahl noch Vieles zu wün¬

schen übrig ließe , so sei doch ächt christliche Gesinnung , die sich durch
Werke christlicher Liebe, Wohlthätigkeitund Mildthätigkeit äußere , durchaus
nicht zu verkennen, im Gegentheil hervorzuheben. Es zeige sich dies

durch schöne Stiftungen und vielseitige Unterstützung bestehender An¬

stalten, Kleinkinderschulen , der Armen, Kranken und Waisen rc . ; sehr
lobeus - und beachtenswerth sei die Neuerung , daß Waisenkinder, bezhw.
auch Solche, die unter die Rubrik der Sittlich -Verwahrlosten zu rech¬
nen find , bei einzelnen Familien untergebracht werden, wodurch ihre
individuelle Erziehung und ' Besserung ungleich ersprießlicher gefördert
werde als in sog. Rettungshäusern ; Taufen und Hochzeiten ohne Bei -

zug des Pfarrers seien ganz vereinzelt und uur von Ausländern be¬

liebt worden ; die gemischte Volksschule strafe diejenigen Stimmen ,
welche von einer Schädigung des konfessionellen Friedens gesprochen̂
durchaus Lügen ; ein dunkler Punkt sei nur das zunehmende Sekten¬

wesen. Daß in hiesiger Gemeinde eine Anzahl Strenggläubiger sich

zu gemeinsamer Andacht in einem besonders erbauten Vereinshause

zusammensänden, könne und wolle man nicht wehren , aber daß die¬

selben Taufe , Abendmahl und Beerdigungen durch eigene Geistliche von

außerhalb gelegenem Orte besorgen ließen, weise auf eine Zersplitte¬

rung hin, welche im Interesse der evangelischen Gesawmtkirche beklagt
werde» müsse . — Als weitere Gegenstände der Tagesordnung werden

erledigt : der Vertrag wegen Ablösung einer Bodenzins -Berechtigung
mit Bürgern der Gemeinde Binzen . (Es dürfte dies wohl eine der

letzten derartigen , noch an 'S Mittelalter erinnernden Berechtigungen

sein, die jetzt abgelöSt wurde.) Die Abhörbemerkungen der Pfarrsond » .

Kaffe und Almosenrechnuvg wurden beantwortet und schließlich der
Gehalt de» Rechners entsprechend erhöht.

* Radolfzell , 22. Juni . Verflossenen Sonntag wurde hier
von Hrn . O . Bally dem Dichter Viktor Scheffel daS Diplom
als Ehrenbürger der im „Trompeter von Säckingen" verewigten Stadt¬

gemeinde Säckingen überreicht.

Vermischte Nachrichte« .
— Eben erscheint hier (bei I . Guttentag ) : „ DaS Reichsgesetz über

die Presse vom 7. Mai 1874 . Mt Einleitung und Kommentar
von 0r . H. Marquardsen , ordentl. Professor der Rechte in Er¬
langen , Mitglied des Reichstags. " Der „Reichsanzeiger" bemerk*

darüber in seinem literarischen Theile : „ Der Herausgeber hat als
Referent der vom Reichstage zur Berathung deS Entwurfes eingesetz¬
ten Kommission Gelegenheit gehabt, an der Ausarbeitung des Gesetzes
besonderen Antheil zu nehmen ; aber auch schon früher hat sich derselbe
auf dem Gebiete der Preßgesetzgebung bekannt gemacht. Sein Werk
zeichnet sich ebenso durch Gründlichkeit und Klarheit, wie durch Scharf¬
sinn und Strenge der Erörterung aus . Die Motive und Materialien
sind selbständig und mit Gewissenhaftigkeitverarbeitet ; auch auf die
auswärtige Gesetzgebung , namentlich auf England und Frankreich , ist
wiederholt Rücksicht genommen. In eingehendster und erschöpfender
Weise ist insbesondere die schwierige Frage der strafrechtlichen Verant¬
wortlichkeit im Anschluß an die Z§ 20 und 21 behandelt."

Nachschrift .

-j- Bukarest , 22 . Juni . Der Senat hat den Metropo¬
liten zum Präsidenten gewählt . In der Deputirten -
kammer ist eine Interpellation Wer den Zeitpunkt einge¬
bracht worden , zu welchem die Regierung den neuen Zoll¬
tarif einzuführen gedenke. Von der Regierung wurden der
Kammer die Gesetzentwürfe betreffend die Konzesstonserthei -

lung zum Bau der Eisenbahnen Plojesti - Predral und Adjud -
Okna vorgelegt .

-s- Solothurn , 22 . Juni . Die Regierung von Solothurn
hat neuerdings unter Androhung der gesetzlichen Ahndung
der katholischen Geistlichkeit des Kantons jeden amt¬

lichen Verkehr mit dem Exbischof Lachat verboten .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 23. , die übrigen vom 22 . Juni .)

Staatspapierc .

Preußen 4 ' /, °/^Obligatronen 105' /,
Baden 5 °/, Obligationen 104 ' /,

. 4«/, «/. . 100 -/,

. 4°/° . -

. 3 -/, °/aOSlig . v. 184!r -
Bayern Obligationen 101' ,§

- 4°/, . 96' /,
Württemberg 5°/, Obligat. —-

. 4 ' /, °/. „ 101' /,

. 4°/, . O? -/,
Nassau 4--/, Obligationen —
Gr . Hessen 4->/„ Obligation . 99' /,
Ocst . 5 "/g Silberreute

Zins 4 -/2 68
» S ' /, Pavierreutr

Zins 4 ' /? /, 64' /,

Luxem - 4' /oObl . i.Fr . äLükr. ^
bmqr 4°/, . i.Thl .ä105kr . 95 ' /,

Rußland 5->/oOb!igat .v . 1870
D L 12. 105 ' /,

. 5°/, do . von 1871 103 '/,
, do . von 1872 —

Schweden 4 ' /2°/„ ds . i. Thlr . 89 ' /,
Schweî ' /, "/,Bern .Strsobl . 100
N .-Amerika 6 "/„ VondS

L88Srv . 18 « S 98 ' /,
. 6 °/odto 1885r

von 186S 102 ' /,
. 50/0 dto. 1905r

( »«/»«r ». 1864) 99 ' /,
Ssso Spanische 17' /,
Bolle stanzös . Rente 105

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank IV8 -/2
Franks . Bankveri » 71 "z
Deutsche Vereinsbank 78' /,
DroviuzialdiSkonto 78' /2
DarurstLdter Bank 126 ' /,
Ocsterr . Nationalbank 864 ' /,
Württemberg . VeremSbank IIS -/2
Ocsterr . Kredit -Aktie » 197 '/-
MUt .dentschKreditLauk 83
Rheinische Kreditbank —
BaSler Bankverein 86' /«
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 72' /«
Stuttgarter Bank 85' ft
Deutsche Effcktcnbauk 105' /«
Ostr .-de « tsche Bauk 79' /«
4' /, «/« bayr . Ostb. L 200 fl. 115' /«
4V/opMz .Maxbahn5Mfl . 115 '/»
4' /« Hess . Ludwigsbahn 103 '/r
3'/,o/o Oberhess . Eisnb,380fl. 73 ' /.
Fff , östr . Frz .StaatSb . 25«' /,
S ' /„ „ Süd -Lombard . 80 ' /,
S "/o „ Nordwestb . -A . 132' /.
So/oElisab .Eisub . ü200fl/160 ' ,
5«/,Rud .-Eisenb. 2. E . 200fl. 118 ' ,
S«/»Bhhm .Westb. -A . 200fl . 171' ,
SffoFrz ^ »s.« ise» bah » 141' /.
Saliuer 210 -/,

5«/<,MSHr.Sraqb .-Pr . t. « . -
5 ' /„Böhm.Westb. -Pr . i. Silb . -
5°/Misab .B.-Pr .l.S . I .Em. 85 -/.
5«/, dto. . L. Sm. -
5°/o dto. steuerst , neue „ 86 ' /»
50/, do . (Neumarkt-Ried) —
5' /oDonau-Dr<m —
5 °/oFftz. -Jof ^ Prtor . 86
5 ' /oKronpr.Rud. -Pr .v .67/6S —
5 ' /,KronprI !ud .-Pr . v . 1868 —
5 °/,östr .Nrdwstb .-P . i .S . -
5 ' /« . . 1-it . L. 68 ' /,
Vorarlberger _
S ' /oUngar .Ostb .-Prior . i .S . 60 " ,
5 ' /,Ungar . Nordostb . -Prior . 64
S ' /oUngar. Galiz. 65 ' /°
Ungar. Eis.-Anl . 76 ' /-
5' /. vstr .Süd -Lomb.-Pr .i.Fr . 771/,
L'

.HMr Süd Lomb . -Pr . 44
5 ' /,östeir.Staatsb .-Pr . g8
3°/oösterr .Staatsb .-Pr . 63 ' /,
3' /^Livorn .Pr .,llt . o, » av , 40 ' !,
S°/o Rheinssche LmpothÄen -

bank -Pfandoriest _
4' /- ' /° „ gg
6»/, Pacific Central «g
6»,'o South Missmut Mi /

AuleheuSloose und PrLmieuanleiheu .

LSln-Mindener 100-Thaler -
Loose 107 ' /,

Bayr . 40/, PrLmieu -Nnk. 119 -/,
Badische 4«/, dt». 117- ,.

. 35 -fl.-Loofe . . 128.40
Braunschw . 20 -Thlr .-S»os« 74.60
Großh . Hessische 50-fl--Loos« -

- . S5-fl.- . 124.-
-knsbach -Gnnzerchaus. Loos« 25' /.

Oestr .4-/,L50flLosst ».1SSt 111 ' /.
. SffoöOOfl.- . 0 .I 86V 117
, 1M -fl.-Loose 0. 186 -' 303 .80

Ungar. Staatsloose 100 st. 171 .—
Raab-GrazerIL ^ blr.-Loos« 830 .
Schwedisch« IO-Thkr .Lpsst 46
Finnländer 10-TSk !ch« st —
Meininger 7-fl.-Lo«st 20 .10
S«/o OidenburgerM-Thlr ^L. 110 -/,

Wechselkurse , Gold und Silber .

LoudoulOPfd .St .3 -/, «/, 206 .20
Paris LO« FreS . 4»/, 81.40
WieulvVflLstr .W.4' /, «/, 183.30

Diskonts . . . l.S . 3' /, 0/,
Preuß -Friedrichsd 'or M . —
Pistole » . 16.60- 65

Tendenz:

Lolländ. IV-fl.-St . M . 16.85— 90
Ducaten . . . . . 9.60 —65
SO -FraucS -St . . 16L0 - 34
Engl. Sovereigns , 26L2 —57
Russische Imperial . 16.80—bi
Dollars in Sold , 4.20 —23
Dollarcoupon . . . —

Deckungen .

Berlin « Börse . 23. Juni. Kreditoktien 395.— , Staatsbrba
509L0, Lombarde« 162.—, Drsc. Lsmmandit 153L0. Tendenz : schwach.

Wiener Börse . 23. Ju»i. Kreditaktie« 218 .50 , Lvmbarden
S0.— , « uglobank 120 — , Unionbank — . NaPolevE'or S.SS .
Tendenz : wenig fest .

New -H- rk , 23 . J »ni. « ,l» ( Schlilßkm,) 115'/,.
Weitere HaudelSua-brichte« in der Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur: Paul » retzschmarin Karlsruhe .



Karlsruhe .T. I94 .

rzaivi«
Nor vsch L Vorstkllonzrn.

Heute , Donnerstag 24 Juni ,
chroße brillante

Galt « Semficc Vorstellung
für Hrn . u . Md .

Neues höchst interessantes Programm .

Der Teufel als Agofton 's vuudesgeuosse.
Es spukt >u allen Ecken .
Die misterisse Druckerei .
Des Zigeuners Erbiheil.

VI »V
t^e ponl l!e niit ^ rirri

von Hrn . u . Mad . Lange als Be¬
nefizianten .

Ein Gespeusterspuk in der Klo¬
ster-Ruine von Cremona.
Geifer auf Island

mit dem Schlnßtableoux : Die Amazonen
iu der Schlacht.

Anfang 8 Uhr .
Tages -Kassa von LL — L Uhr .

Morgen Freitag
Große Vorstellung.

Zu dieser unS von Hrn . Bgoston gü-
tigst gewährte» Benefice-Vorstelluog bitten
nur zahlreichen Besuch die

Beneficiauteu.
^ ° Anzeige .

Unterzkichneterhat fich hier a!S

Llnmatt
niedergelaffen.

Karlsruhe, Laugestratze Nr . SIS.
IZr LUum .

T .193 . 1 Karlsruhe .

Ich habe meinen Wohnsitz hierher ver¬
legt und werde die Ausübung der Gesammt
hei kante hier fortsetzen . Meine Wohnung
befindet sich Rr . L .

Karlsruhe , den 21. Junt 187b.

, prakt. Arzt . Wund - und Hebarzt.
L . 188 1 . Nr . 891 . Heidelberg .

Ävehirekt ,
ein tüchtig auSgebildeter, zn selbständigen

Arbeiien befähigt , zu baldigem Eintritt ge¬
sucht . sowie ein jüngerer Architekt zur Aus¬
führung einer Neubaues .

Meldung unter Anschluß van Zeugniss n
bei ErzblschöMchemBauantt Heidelberg.

Äne junge Dame
wünscht eine PfarrerSfamilie im
— vorzugsweise im Sch -varzwalde , — zu
finden, um wahrend den Sommermonaten
Klavier - und Französilchkundm zu geben .

Adr. Frl . «Zs Fdo»x»» » S, KalbSgaffe 14,
T81 . 8. A -

T .147 . 2. Matnz .

Tüchtige Holz-
Biidhauer ,

aus Renaiffance -Arbeit geübt, werden ge¬
sucht in der Möbelfabrik von (v § 4912)

^ » eiiLb« in Mainr
^ Ein als Aktuar vereidigter

RechiSkandilat wünscht in die¬
ser Eigenschaft vn einem Amtsgerichte oder
BerwaltongSamte installirt zn werden aus
ersten Juli dieses Jahres . Näheres bei der
Expedition diese» Blattes . T .144 . S.

VakanteLehrlingsstelle
T .150. 2 . Für einen jungen Manu mit

den uöthigen Schulkenainiffen versehen und
ouS guter Famrlie ist in eiaem größeren
FabrikgeschSstceiner AmtSstadt Baden» eine
Lehrstelle vakant. Kol und Wohnung im
Hause de »! Prinzipale ». Offerten nimmt
dr : Expedition dieser Blatte » entgegen.

besucht
für ein Weingefchäft

Süddeutschlands, ein tüchtiger junger
Mau» (Israelit) ans Comptoir und
kleinere Reise». Gest . Offerten sub
Chiffre kll98tz beordert die Annon
cen-Expedition von FF»a »«i«»t^t»»
efi« in F > ê r5 »«»-<x 4« »
Se -ssFA « « _ T 128 . 3.

Lin PbaLto«.in Pbl
wei Pouvwagen
n Vlktoriawageu.

Z Schweizer Grenzpost
und Tagblatt der Stadt Basel.

Redakteur : Idie . 4tI » r « I » » n »
Diese wöchentlich 6 Mal in größtem Folio - Fonnat erscheinende Zeitung ist in

freisinniger Tendenz geschrieben nnd mit einem guten belletristischen Feuilleton »er-
sehen . Ebenso bringt dieselbe d >e täglichen Lourrberichte der Baseler Börse , die
telegraphisch anaemeldelenSchlußkurse von London , New -Aork , Paris , Berlin , Frank¬
furt, Wien, Genf, Zürich , Seide« > und Banmwolleuberichte , sowie Frucht - uni
Marktpreise.

Durch tüchtige Privattorrespoädcoten im In - und Auslande , sowie durch zu .
verlässige Berichte aus der Buadesstadt und zahlreiche Telegramme , find wir im
Starte , unsere Leser stet» mit dem Neuesten bekannt zu machen .

Der Abonaemeutspreis beträgt : fraako durch die ganze Schweiz für 3 Mo¬
nate Fr. 4. — , sür 6 Monate Fr. 8 —. Für da» Großh . Baden , Elsaß und
Lothringen, sowie dar übrige Deutsche Reichspostgrbirt sür 3 Monate Mart 4. —.
Bei den betreffenden Postämtern bestellt .

Ferner erscheint in einer monatlichen Extra -Beilage die

LLRiiiGtzLittlL «
al» publizistischer Orgrn der schweizerischen Knnftvereills , welche den Abonnenten
der „ Vrenzpost « gsr» 4I » zugestellt wird.

Dir Grenzpost hat unter allen hiesigen Blätter «
V> rl »rvtt ««ias

und ist daher zu Inseraten ganz besonders geeignet. — JnsertionSpreiS Pr» Petitzeile
oder deren Raum 20 EemimcS. Briefe und Gelder frank ».

Ne« eintretende Abonnenten erhalten nnser Blatt vom Tage der Be¬
stellung au bis Ende dieses Monats gratis.

Zu gefälligen Abonnements ladet ergebenst ein
Die Expedition der Schweizer Grenzpost in Bafel .

R .435 . 8 Wir sind von folgen: en Hypothekenbanken mit dem Verkauf ihrer
Psandbriese beauftrag», und können die Stücke sofort bezogen werden:

S/o Pfandbriefe der Oefterreichischen Bodeu -Credit -An -
stalt in Wie «.

S L 4 ' /» "/« dergl . der frankfurter Hypothekenbank .
4 , r L 4 °/, dergl . der Süddeutschen Doden -Credit -Bank

in München .
S °

/o dergl . der Preußische » Woden -Credit - Aetien -Bank
in Berlin .

4T «r»-k»»»uL « und Fj « iSe >»- Fk« «Ls »
« Müller St « > ° »

Hanfbrechgenojsenschaft Eppingen .
T .189 . General Versammlung Sonntag de» 27 . d. , Nachmittags 3 Uhr ,im RathhauSsaale.
Tagesordnung : Auflistung der Genossenschaft oder Anschaffung einer

Dreschmaschine. « A. A.
Geilsdoerfer .

Btttir - Shukkl «
Am Tontirent dos reichhaltigste und wirksamste aller bi» heute gekannten Bitter¬

wässer, ausgezeichnet not der Verdienst-Medaille, analyfirt im Laboratorium der königl.
ung . Univerfitär . wie auch durch den lörngl . Proseffor Herrn Earl Stölzel in Mün -
chen, enthält bei 18 Grad LelstuS in einem Pfund (ü 7680 Gran ) 310 .900 Gran an
fixen mineralischen Bestandtheilen , darunter außerordentlichen Reichthum an schwefel -
und kohlensaurem Natron und eine überwiegende Menge an schwefelsaurer Magnesia,
gegen alle bekannten Ofener Bitte - quellen, wie die» der felgendeVergleich, als auch daS che-
mische Gutachten nachweiSt: in einem Wiener Piuad enthalten an schwefelsauererMagnesia

Die RLlcvô v-Quelle 159.617 . Die ttunzncki ckLnos Quelle 137 .888,
„ veLic berenr - Ouelle 138.1740, „ Llisadetlr -Ouelle 61730 .

Chemische » Gutachten ( aus den Ziffern rb 'ger BergleichS- Tabelle erhellt deut¬
lich , daß der Gehalt dieser Ofener Rrrkoczywasscr » an gesummten mineralische.! Be¬
standtheilen alle bisher , selbst die einst rühmlichy bekannten Quellen Böhmen - dieser
Art Lbertriffl . somit dessen Wirksamkeit selbst die kleinste Dost» genommen, den besten
Erfolg sichert) S»« vt « r Sünili lkvllvt » Proseffor der gerichtlichen Chemie
an der königl . ung . Universität.

ES w»rd somit einem consum renden Publikum klar und deutlich nachgewiesen , daß
die Ofener Räkoczy Quelle in Folge ihrer von der Natur an den wirklich wirksamen
mineralischen Bestand' heilen so glücklich verbunden ist , daß sie sowohl alle gleichartigen
wir auch „ Franz Deäk-« und „ Hunyadi Jnaos - « Quelle in- besonders übeitrifft , wie
die- allbekannt auch stet» mit dem sichersten Erfolge angewendet wird. Haupt -
Depüt für Llnrlsr » !»« bri Herrn Karl Römhildt . Detailabgabe in allen re-
nommirten Mineralwafferhandlungen »nd Apotheken . Hauptversendung durch die
Brunnen -Eigk! tdümer L « » «-»- . T .71 . 2.

Sie Geschäftsbücher-, Copierbüchersubrrk
und Liniir-Knstatt

4/F » / ^ o in Baden ,
empfiehlt Sl «>8vIi8Fl8l »NvI >«>i ' nach jedkm Schema , ebenso Ooptvrdüelivr zu
äußersten Preisen in schöner solider Anfertigung .

Witdrrvrrlänfcr erhalten extra Bedingungen , Muster nnd Preislisten stehen
zu Dicksten , ebenso seine Liuiir -Austalt zur Uebernahme aller Liniaturen mit oder
ohne Papierüeferung in exakter Arbeit zu den äußersten Preise » . R859 . 7.

R .988. v. Baden - Baden .

Iu verkaufen .
Düse 4 Wagen find

elegant, modern, leicht
und ein - und zwei»
spannt, .

Mi sehr leicht « moderne Lnadsuerwage «.
a wenig gebrauchter Landaueiwageu iu

sehr gutem Zostavd .
Sämmtliche Wagen werden zu den billig -

firn Preisen abgegeben .
Nähere » zu erfragen bei

»U. » evlt . Sattler .
Bade» « »den.

Lb . 2 . J .Nr . 3786. Sigwartngen .

Verkauf des fiskalischen Antheils an dem
ehemaligen Klostergebäude zu Habsthal

sammt Zubehör betreffend .
Der bisher al» Strafanstalt benutzte Lheil de» ehemaligen KlcpergebändeS zu

HabSthal sammt Appertinmzien , nämlich :
n. die ans dem Hosraume befindliche , von allen Seiten freistehende Holzremisr

und Schreinerwerkstälte ;
b . die innerhalb der Hosmanrr liegenden Gartenparzellen ;
c. der übrige, mit einer in gutem baulichen Zustande befindlichen Umfassungs¬

mauer etngefriedigle große Hofraum und
ä . der in unmittelbarer Nähe des KlostrrgebäudeS befindliche, über 4 Morgen

große Gemüse- und Baumgarten —
sollen im Wrg« der Licitalion veräußert werden.

DaS Hauptgebäude ist bis unter Dach von Stvckmauern erbaut , dreistöckig , in
gutem baulichen Zustande und bildet mit dem anstoßenden Pfarrhause und der Psarr -
lirche eia Quadrat . Unter demselben sind große gewölbte Keller.

! Bor de« Gebäude befinden fich ein lausender, sowie eia Pumpbruunni .
j Die näheren Bedingungen de» Verkaufs , von welchen wir ans die- sälligm
i Wunsch Abschriften gegen Copialien zu ertheilen bereit find , können während der ge-
! wöhnltchen GeschäftSstundrn in unserem Bureau (de» Regierungs -Sekretär vailer )
! oder bei dem in dem AnstaMgebäude wohnender» StrasanstaltS - Vcrwalter a. D .
! Schreincr zu HabSthal , welcher den bet ihm sich meldenden Kauflustigen auch
! die Kavf-Objekte zeigen wird , eingeseherr werden.
! Die öffentliche Versieizernng der oben bezeichnetea Realitäten findet am
! Montag de« IS. J «1i, Vormittags S Uhr ,
l an Ort nnd Stelle statt, wozu Liebhaber kiageladm werden.
! Sigmariugen . den S. Juni 1875

Königliche Regierung .
! Grass .

T . 190 Straßbnrg .

Submission
Zur öffentlichen Submission aus die Lieferung von EchiffShölzer» nnd

Bohle » an die Magazine der elsässischen Nh - ii'bau.Verwaltung beim Altenhei¬
merhos , bei Kehl , Drusenheim uno Fort Louis , im Ganzen veran¬
schlagt zn 1419 Mort 70 Pf , ist Termin ouberaumt auf

Mittwoch dra SV . ds . MtS , Vormittags 11 Uhr ,
im Bureau de» Unterzeichneten, Blauwolkenfir « ße Nr . 1b hier , « «selbst der
Anschlag nnd die Bedingungen eivgese .eu werten können. Die einzureichendrn
Offerten haben aus Stemprlpapier L 5<1 TtS. zu erfolgen , widrigenfalls ste unberück-

Straßburg i . E ., den si. J°ni 1875.
Der Wusscrbau- rürzliks -Jugenieur :

Bau - Inspectvr ^ IüKelv .

(55 VI .)

T -186 . 1. Boundors .Sjtraßenbau Arbeiten .
Die Ausführung der nachocrzeiitneteu Straßencorreclionen zwischen HL ns er «und Seebrugg (io der Richtung „ St . Blasien - Schluchsee«) nämlich : ^

Tvrrectiou --- --- ^

11
III
IV
V

Profil

j u . 180 - 187
187- 208
211 - 233
228—241

!
Länge
Met .
462
618
345
392

Im Anschläge zn
Mark
7100
7300
1900
8950

, „ . ^ zus. 1817 Met . 19250 Mark
» ubmissionStrege in Akkord gegeben Werren nnd find die deßfallstgen schritt ,

lichen Angebote verschlossen , frei und mit der Anfschrist „ Straßkucorrecti »« Hi »,srrn—Sttbrugg« versehen längsten» bis "
Mittwoch den 7. Juli ,

Vormittag » 11 Uhr .
der un » eiozureichen. Pläne , Bedingungen und Kostenüberschlagliegen bis dahin aufdem Baubureau in Seebrugg zur Einsicht auf , woselbst auch , besonder» über die
Profiltrnng und Boteribeschaffenhcit, nähere Auskunft ertheilt wird.

Bonudorf , den Sl . Juni 1875.
Waffer- «nd Straßenbau -Inspektion .

Faßverkauf .
100 Preston,faß , 100

F'biS 110 Liter haltend,
Freiburger Patentmit

Spnndbüchsen versehen , ebenso 160 Kt .
ohne dieselben , find zu verkaufen.

Zu erfrage» bei der Expedition diese»
Blatte s. T . I71 . 1.

Eine Fabrik
eine » stets gangbaren , nie der Mode?
unterworfenen Artikel», mit fester Kund-"
schas », wird z « kaufe« gesucht. Anzah-!
lnng bis 10,000 Lhalcr . UnterbändlcrI
verbeten. Offerten unter 8 . 21997 /
nehmen die Herren
es« in sraucog
entgegen. T .175 . 1.

KapitabGesued .
T .165. 2. Für ein sich gnt rentirende»,

ansehnlich zunehmendes , einer größeren
Ausdehnung fähiges Geschäft wird ein Ka-
pital von 10- bi» 12,000 fl. gegen gute Si¬
cherstellungoufzsnehmen gesucht .

Eventuell wäre der Besitzer geneigt,einen stillen Affociö anzunehmen.
Gefällige Offerten unter 6 . ^V. an die

Expedition diese- Blatter .

Mr 8
^VUliullKer ^ inerrtl -kräMrit ,

ipr» Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc )
llnr ckirsot nn bortskan cknrcd vr . Lock

Lorlt », voUs lNiasoostrasso 4.

Z e n g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende
an Schwächezuständen den Folgen der
Selbstbcfleckurig und Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlichcnGenuß von
vr . Koch'S Wildnnger Mineral -Präpa¬
rat — eine» durchweg exquisiten Nähr¬
stoffe» — rodical regenerirt worden sind .

« r . Hcintz in Berlin ,
ZRLL8. 19. praktischerArt rc."*

Dl9i . l . Vadrn-Badeu.
Pferdeverkauf.

Zwei Reitpferde , Fuchs
. 7̂ und Braunstute , beide acht¬

jährig , eignen sich sür Offizier-Pferde , in¬
dem ste vor der Front geritten sind Nähere»
bei Bereiter S » l zrr in Bad«n-Baden

Perm . Bekanntmachungen .
T .182. Karlsruhe .

Submission.
Zur Vergebung der Lieferung von Ka¬

sern en - Utensilien : wie Fensterrou -
leaux, 85 potirten Kommoder: , 161 Sche¬
meln ohne Lehnen , 17 Rohrstühleu , 48
Stühlen mit Brettsitz, 30 MarinschaftSti-
schen, 14 polirten Feldwebeltischen, 40
Waschtischen sür Mannschaften, 14 polirten
WaschtoiOtten, 180 Woffereimern von Zink
und 10 Wasserkusenan den Mindestsordern-
den haben wir Termin auf

Donnerstag den 1. Juli d. J ,
Vormittag » 10 Uhr ,

in unserem Bureau angesetzt . wo die Be¬
dingungen eingesehenwerden kännen Die
Offerten find versiegelt mit entsprechender
Ausschrift versehen vor dem Termin kosten¬
frei hierhrr einznreicheu.

Garnison -Verwaltung Karlsruhe .
T . 183. Rastatt .

Bei der Garnison -Verwaltung Rastatt
soll die Umpolsteruug von :

150 Stück Leidmatratzen nnd
1000 Stück Kopswatratzen

im SobrnisstonSwege »ergeben werden, wo¬
zu ein Termin aus

Montag de » 5 Juli h. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

im vürean der UnterzeichnetenVerwaltung
aaberanmt ist.

Die Bedingungen können während der
Diensthunden im düffeirigen Vürean etu-
gelehen werden , woselbst auch tie Offerten
bi» zvm Termin mit der Aufschrift:

„ Submission aus Polsterarbeiten «
portofrei rinzusendea sind

Rastatt , dra 22. Juni 1875.
KöniglicheGarnison -Verwaltung .

T ILO. 2. Nr . 381. « i l I t n , e n.
(Nutzholzversteigerung .) SuS den
Domänenwaldnrigerr Distrikt . Steinwald ,

Schönduch, Büdenholz, Heihoswald, Rothe»
wald und Harzer « werde» versteigert :

Montag den 28 . d. M - ,
Morgens 10 Uhr , im Gasthaus in König»,
seid :

72 tannene Sägstämuie mit 162
Fm . , 60 Sägklötze mit 60 Fm ., 464
Banstämme I . Kl. mit 363 Fm . , 208
Il . Kl. mit 81 Fm , 148 Telegraphen¬
stangen.

Die Waldhüter Maier in Fischhach nutz
Starz in Neuhansen zeigen daS Holz ans
Verlangen vor.

Villingen , dru 17 . Juni 1875.
Großh . bad. Bezirkforstei.

Ko enige .
T .180. SdelSheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver¬

sitzung werden den Sebastian Kahle » Ehe-
lenten za Osterburken bi»

Montag den 12. Juli 1875 ,
Mittags 12 Uhr ,im Rathhause zu Osterburken

nachbezeichnete Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert nnd endgiltig zugeschlageu , wen»
wenigsten» der SchätzungSprei» geboten
wird, nämlich :

1.
3 Morgen 64 Ruthen

23 Fuß Ackerland in S
Parzellen . 1655 M . 99 Pf .

2.
14,Ruthen 2 Fuß Gar -

teu iu 2 Parzellen . . 90 M . 86 Pf .
Der Beklagte , Sebastian Kahle » , hält

sich an unbekannten Orten in Amerika auf
und wird von der BerstcigerungStagsahrt
mit der Aufforderung hiermit benachrichtigt,einen Gewalthaber zur Vertuet» ag seiner
Interessen dahier zu bestellen , widrigenfalls
alle in dieser Sache an ihn zu richtenden
Eröffnungen lediglich an der GerichtStafel
hier angeschlagenwerden.

AdetSheim, den 19. Mai 1875 .
Der BollftrecknugSbeamte:

Kern , GerichtSnotar.
T . 195. 1. Bruchsal .

Pferdeverstei¬
gerung .

Da » 8. Badische Dragonerregiment Skr.
21 läßt am Montag den 88 . d. M ,
Vormittag » 10 Uhr , i« Banhof
zn Bruchsal 7 auSrangirte Dienstpserde,
nnd am Mittwoch den 30 . d . M -, Vor¬
mittag » 10 Uhr , bei dm Stallungen
der 3 . E»kabron zuR » statt3 Pserde glei¬
cher Gattung öffentlich gegen vaarzahlnng
»erfteigern.

Bruchsal , den 83 . Juni 1875.
Da » Regiment - - Lommando -

L. 187. 1. Mannheim .
Pferde - Lerstei-

Künftigen Montag den 28. d. Mt»„
Vormittag » 9 Uhr , läßt da» Unterzeichnete
Regiment 18 auSrongirte Dienstpserde vor
dm hiefigm Dragonerstallungen (Schueckm-
hos) gegen Baarzahlung öffentlich »erstei¬
gern.

Mannheim , den 22. Jani 1875.
Königl. 1. Badische » Lttb -Dragoner -Regi-

_ ment Nr . 20._
T . 185. Nr . 6310 . L ouaneschtngem

» ns 16 . Juli d . I . wird bei hiesigem Amts¬
gerichte eine Sktuorrstelle frei.

Etwaige Bewerber wollen fich unter Vor¬
lage von Zeugniffm anher melden.

Donaueschmgm , dm 82. Jani 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf -
GLßler.

L .197. Nr . 6641. Breisach . Eine
dahier erledigt« AktuarSstelle mit eine»
festen Gehalte von 977 M. 16 Ps . ist mit
sofortigem Eintritte neu zu besetzen.

Breisach, dm 22. Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Möß « er .
T .148. S. Baden . Bei dreffeittge »

Amtsgericht kommt eine AktuarSstelle znr
Erledigung mit 977 M. 14 Pf . Gehalt und
etwa 100 M . Nebenverdienst. Die Be¬
setzung kann euch sogleich geschehen. Be¬
werber wollen fich mit Zmgniffeo versehe«
unter Anführung »c» Zeitpunkte», an wel¬
chem ste eintretm können, hierher wenden.

Baden , den 19. Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr Mallebrer «.

Druck » ud .Verl « , der, « , « ra, « '.schen H,k » nlß» rn .ck« rei . (« it et«« BriloOe.)
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